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" Der Rttckgangder Mark. 7
Die Mark ist wieder ins Gleiten gekommen . Ter Kurs

begann um die Mitte des Oktober langsam abzubröckeln,
ihr der vorletzten Woche hat er scharf nachgegeben . Ge-
pressen an der Friedens - Goldparität gilt die Mark jetzt
M Neuyork etwas über 5 Pfennig , in London und Am¬
sterdam nicht ganz 7Vs Pfennig . Damit ist der Kurs
von dem niedrigsten Stand mit etwa 4Vs Pfennig in
Neuyork , der Ende Januar zu verzeichnen war , nicht
Mehr weit entfernt , während um die Mitte des lqufen-
senden Jahrs die Mark sich auf etwa 14 Pfennig gehoben
Latte . Für das deutsche Wirtschaftsleben bringt der neue
scharfe Rückgang schwere Schädigungen , indem die Ein - ,
(fuhr industrieller Rohstoffe und Lebensmittel sich beträcht¬
lich verteuert . — Die Kursentwicklung der Mark wird
durch die nachstehende Tabelle beleuchtet:

Friedenspärität : 25 . Juni : 7 . Sept . : 23 . Okt. : jetzt:
Amsterdam 59,23 7,60 6,70 4,75 4,08'
Zürich' 123,45 !D 15,10 1215 9,15 8,00'
Stockholm 88,80 ' 7 12,45 10,00 7,40 6,50/
Kopenhagen 88,80 16,40 14,20 10,20 9,30

Die Gründe für den neuen Rückgang der Mark sind
mannigfaltiger Natur . Das für Deutschland unbefrie¬
digende Ergebnis der Brüsseler Konferenz , die zahlenmä¬
ßigen Angaben über das deutsche Finanzelend in den
deutschen Parlamenten , das starre Festhalten Frankreichs
an seiner Forderung einer unsinnigen Entschädigungs¬
summe , dem England nur in theoretischen Betrachtungen,
nicht aber durch Tatsachen Widerstand leistet , haben die
gewaltigen Markbeträge , die sich im Ausland befinden,
von neuem in Bewegung gesetzt . Die internationale Spe¬
kulation verstärkte diese ausländischen Angstverkäuse von
.Marknoten durch neue scharfe Baisseangriffe auf die
Mark . Dazu kommt, daß unter dem Truck der ame¬
rikanischen Geldkrise und der internationalen Absatzstiok-
kung fast alle Länder darauf bedacht sind, ihre Aus¬
landsguthaben einzuziehen . Von Deutschland aus ge¬
langen ferner wieder große Betröge Marknoten im Aus¬
land zum Verkauf , weit die verschiedenen Reichswirtschafts¬
und Einfuhrstellen zur Bezahlung von Lebensmitteln und
Rohstoffen genötigt sind , Marknoten im Ausland zu
verkaufen . Neuerdings haben allerdings diese Lebens¬
mitteleinfuhrgeschäfte nachgelassen , nachdem diese Stellen
ihren Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln in über¬
stürztem Tempo für eine Zeitlang eingedeckt hatten . Fer¬
ner treibt die Spekulation, nachdem sie sich eine
Zeitlang verlustreich nach unten engagiert hatte , die De¬
visenkurse nach oben und die Devisenhamsterer , sowie
Besorgnisse vor einschneidenden Finanzmaßnahmen tun
das Ihre , um die Kurse der Auslandsdevisen immer
höher zu treiben . Wäre nicht in der letzten Zeit von
Deutschland aus ein gewaltiges Angebot von Marknoten
erfolgt , so hätte sich der Markkurs trotz der Baisseattacken
einigermaßen gehalten . Vor allem hat im Ausland der
Verzicht Englands auf zukünftige Beschlagnahme deutschen
Eigentums seinen Einfluß nicht verfehlt . Man erblickt
in dieser Maßnahme im Ausland den Wunsch Eng¬
lands , die Handelsbeziehungen mit Deutschland wieder
anzuknüpfen und deutsche Waren zu erhalten. In
der Auslandspresse wird ferner immer von neuem darauf
hingewiesen , daß nach der amerikanischen Präsidentenwahl,
die wohl mit dem baldigen Rücktritt Wilsons noch vor
dem Ablauf seiner Präsidentschaft verknüpft sein dürfte,
die Aussichten für bedeutende deutsche Valutakredite sich
bessern dürften . Das Schicksal der Mark beibt frei¬
lich nach wie vor von der Festsetzung der Wiederher-
stellungsansprüchc auf der Genfer Konferenz abhängig.

Die Lage der Eisenbahnern
Im Demokratischen Klub in Berlin machte der Reichs-

verkehrsministcr General Gröner Mitteilungen über
die Lage der Eisenbahnen . Der Eisenbahnverkehr ist nach
seiner Darlegungen gegenüber der Zeit vor dem Krieg
erheblich zurückgegangen , während die Zahl des Personals

.und die Betriebskosten gegenüber 1913 sehr bedeutend ge¬
stiegen sind . Der Personalstand (Beamte und Arbeiter)
Hat sich gegen 1913 um fast die Hälfte erhöht , die
^Arbeitsleistungen stehen hinter denen der Vorkriegszeit
noch weit zurück , obgleich sie sich gegenüber dem Jahr

.1919 merklich gebessert haben . Die geringe . Arbeitsleistung
Ist ein wesentlicher Grund für den Fehlbetrag von 14,37
Milliarden . Die Beamtengehälter betrugen 1913 im
Durchschnitt 2352 Mark , 1920 14027 Mark , die Ar¬
beiterlöhne 1913 1321 Mark , 1920 11212 Mark , d.

H . also im Gesamtdurchschnitt trat eins Steigerung der
Gehälter und Löhne um etwa das Siebenfache ein . ,Fer ->

ner sind die Materialpreise vielfach gestiegm . Jn,olg^
der schlechten Qualität der Kohlen steigerte sich der Mehr --;
verbrauch um 38 Proz . , sodaß einem Kohlenoerbrauchi
Aum Gesamtpreis von 219 Millionen Mark im Jahr

(1913 heute für 1920 ein so
'
cher von 4358 Millionen

gegenübersteht . Der Feh betrag wird durch Einschrän¬
kung des Personalbestands so weit als möglich
zu verringern versucht, außerdem durch Materialerspar¬
nisse, sowie durch eine Steigerung des Verkehrs . Man
wird auch versuchen müssen , die Einnahmen zu ver¬
mehren durch Steigerung der Frachttarife unter Scho¬
nung der Personentarife , für deren Neuaufbau man den
Staffeltarif in Erwägung ziehen wird.

Ne«es Vs«r Tage.
Anfragen wegen - er Orgesch.

Berlin , 7. Nov . Die Deutsch-Nationale Volissl,tei
Hat in der preußischen Landesversammlung an dis
Staatsregiernng eine Anfrage gerichtet, in der sie das

(Verbot der Orgesch in Preußen durch den Minister
des Innern Severing als ci ^ etzwidrm bezei^ net und
die Staatsregiernng fragt , ob sie bereit sei, die durch
die Reichsverfassung gewährleistete Bereinsfreiheit geg . i
den Minister zu schützen . Die Deutsche Bolksparw
hat eine ähnlich lautende Anfrage eingebrachb.

Tie „ Deutsche Allg . Ztg .
" veröffentlicht den Wort¬

laut der Note des Chefs der Neberwachungskommis-
sion , Generals Nollet, vom 12 . Oktober , in der er
sich gegen die Selbstschutz-Organisatoinen wendet . Di«
Kommission ersucht in der Note , ihr von denjenigen
Maßnahmen Mitteilung zu machen, die die deutsch«
Regierung zu treffen gedenke , 1) um die Entwaffnung
der Selbstschutzorganisationen zu beschleunigen , 2) um
deren Auflösung und Beseitigung sicher zu stellen. .

" Die Wahlen in Preußen . h
Berlin , 7. Nov . Durch Vereinbarung der Parteien

der Landesversammlung ist der 13 . Februar endgültig
als Wahltag für Preußen festgesetzt.

Weitere Beschuldigung gegen dis Polizei.
DresSen , 7. Nov . Wie in München , hatten die

Radikalen auch gegen die neue Landespolizei in Sach¬
sen verschiedene Beschuldigungen erhoben . Die vom
Ministerium des Innern eingeleitete Untersuchung hat
jedoch ergeben, daß nichts Belastendes Vvrliegt, insbeson¬
dere ist die behauptete Verbindung der Landespolizei
mit der Orgesch und mit dem Verein „Stahlhelm " in
Chemnitz nicht nachzuweisen gewesen. Ter des Dienstes
enthobene Hauptmann Konradi wurde wieder ein¬
gestellt . Der Minister wies die Polizeibehörden an,
alle Veröffentlichungen der Organisation Escherich mit
allen Mitteln zu unterdrücken.

Die Wirtschaftskonsereirz.
Wien , 7. Nov . Ter österreichischen Regierung ist

eine Einladung der Wiederherstellungskommission des
Verbands zugegangen , an der voraussichtlich in Preß-
bürg stattfindenden Wirtschaftskonferenz teilzunehmen , zu
der die Nachfolgestaaten der ehemaligen österreichisch-

mngarischen Monarchie Vertreter entsenden sollen . Von
einer Teilnahme Deutschlands ist in der Einladung
Nicht

' diie Rede, lieber diesen Punkt sind sich
die Vertreter der verschiedenen Staaten in der Kommis¬
sion nicht einig geworden und haben die Êntscheidung
dem Obersten Rat überlassen.

AHrüstungsKntrag im Völkerbund.
^ Basel , 7 . Nov . Die Preß -Jnformation meldet aus
Stockholm , Schweden , Norwegen und Dänemark werden
auf der Völkerbundskonferenz in Genf die allgemeine
Abrüstung beantragen . Man glaube , daß Hollands
Spanien und die Schweiz sich dem Schritt anschließen
werden.

Krieg im Osteil.
Konstantinopel , 7 . Nov . Die Kämpfe zwischen den

Uationaftürken und arieckns-l>en Trnppm dmern im Ab
schnitt « russa (Kletnasien ) mit Heftigkeit an . — Aus
der armenischen Front haben die armenischen Streit¬
kräfte einen Gegenangriff eröffnet.

London , 7 . Nov . Die Firnes " berichten aus Kam;
stantinopel : Der Kamps m Taurien ist sehr heftig.
Der linke Flügel Wrangels hat alle Angriffe auf
den Brückenkopf von Pärekop abgeschlagen . Der rechte
Flügel unternahm einen Gegenangriff . Die Verluste wa¬
ren auf beiden Seiten schwer. - Me Bolschewisten fechten
besser als gewöhnlich . M . . - .

Nach der Wahl.
Neuyork , 7. Nov. SenatorHarding hielt in

Marion vor einer ihn beglückwünschenden Volksmenge
seine erste Ansprache nach seiner Wahl . Er sagte , der
Versailler Völkerbund sei tot. Amerika wün¬
sche, an einer Bereinigung der Völker einen weisen
und gerechten Anteil zu nehmen , aber es wolle sich keiner
fremden Oberherrschaft unterwerfen . Die ame¬
rikanischen Wähler hätten entschieden, daß Amerika frei
und Europa gegenüber unbelastet dastehen müsse. Darauf
erschien eine Prozession mit einem Sarg , der eine
Puppe enthielt , an der ein Plakat mit der Aufschrift:
„Völkerbund " befestigt war.

Tie Stimmenmehrheit für Harding wird auf 5 Mil¬
lionen geschätzt , weitaus die größte , die je in einer " ä-
sidentenwahl erreicht wurde . Die Gesamtzahl der ^ b-
stimmenden betrug rund 28 Millionen , darunter 9 Mil¬
lionen Wählerinnen . (Bei dieser Wahl haben zum ersten
Mal Frauen gewählt .)
- Bei den Wahlen wurden für die Kandidaten der
Arbeiter und der Landwirte 2 Millionen Stimmen ab¬

gegeben.
London , 7 . Nov. Nach Mitteilungen aus Washington

beabsichtigen die Vereinigten Staaten , alles während des
Kriegs beschlagnahmte deutsche Eigentum zu¬
rückzugeben. Sie sollen darauf bestehen, daß die
von den Alliierten , hauptsächlich von Frankreich, ver¬
langten Entschädigungen auf ein Mindestmaß
festgesetzt werden , das nicht mehr verkürzt werden soll.

Die „ Times " melden aus Washington , mutmaßlich
,sei für das Staatssekretariat Root, Amerikas erste
Autorität im Völkerbund und unter Roosevelt Kriegs-
sekretär und dann Staatssekretär , ausersehen . Wenn er
ablehuen sollte , dürfe der ehemalige amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , Hill, in Frage kommen . Außer¬
dem werden als Kricgssekretär General Wood, als

(Schatzsekretär Law den und als Handelsminister oder
Landwirts ^ astsminister Hoover genannt.

Köln , 7 . Növ . Nach der „Köln . Ztg .
" wird dem

Londoner „ Daily News " aus Neuyork gemeldet , Har¬
ding, der mit einer Mehrheit von über 6 Millionen
Stimmen gewählt sei, habe sich für einen beschränkten
Völkerbund erklärt . — Ter Senator Cormik, einer der
deftigsten Gegner des Vertrags von Versailles , soll
nach der „Times " versichert haben , die europäischen
Großmächte haben sich bereit erklärt , mit den Vereinig¬
ten Staaten über die Abänderung des Vertrags von
Versailles und des Völkerbunds zu verhandeln.

Reichstag.
Berlin, 6 . Nov.

In der gestrigen Sitzung hatte« das Haus zunächst nicht we¬
niger als 36 kleine Anfragen zu erledigen. Es ist kein Wunder,
daß die Vorliebe für die in die Geschäftsordnung neu einge¬
führten Kleinen Anfragen sich stark abgekühlt hat , weil sie
nickt nur entsetzlich viel Zeit verschlingen , sondern auch die
Behörden durch die Bearbeitung d : r Anfragen, Herbeischaffung
des Materials usiv. in fast unerträglichem Maß belasten.

Nach den Anfragen wurde die Aussprache über den Reichs¬
haushaltplan fortgesetzt.

Abg . Dittmann <USP .) : Die Machtpolitik der Rechten ha¬
ben uns zum Ruin geführt. Dieser Friede sei ein deutschnatio¬
naler . Helfserich wollte die Gegner ausplündern , hat also
keinen Grund , jetzt zu schreien. Als der Redner von der
Verbrechertaktik Deutschlands im Krieg spricht , entsteht gro¬
ßer Lärm . Das Reich sei tatsächlich bankrott infolge der mo
narchistischen Herrschaft . Auch Post und Eisenbahn seien von
Helfserich planmäßig in Grund und Boden gewirtschaftet wor¬
den . Erst wenn das Proletariat die Machtmittel in seiner
Hand vereinigt, werde unser Wirtschaftsleben zu neuer Blüte
kommen . Ob die zweite Diktatur des Proletariats sich wieder
so glatt vollziehen werde , bleibt angesichts der Anstrengun¬
gen der Rechten , die alten Verhältnisse wiederherzustellen , sehr
zweifelhaft. Bis dahin werden wir Schritt für Schritt zur
Ausführung unseres Programms schreiten . Die Sozialist » «: l
des Bergbaus ist der erste Schritt.

Reichskommissar Peters betont auf eine Anfrage wegen der
Entwaffnung der „ Orgesch" und der übrigen Organisationen,
daß zunächst die Ablieferung der schweren Waffen, ' wie Ge¬
schütze Maschinengewehre usiv . erfolgen solle . In Bayern
wird man sich nach den guten Erfahrungen mit der „ Orgesch" nur
schwer von ihr trennen. Beim Landesschutz in Ostpreußen liegt
es nicht anders . Man müsse ihnen etwas Zeit lassen.

Abg . Dr. Dernburg (D. d .P . ) : Der Friedensvertrag könne
nicht erfüllt werden . Der Reichstag müsst hier eingreiftn und
zwar sei das eine Angelegenheit, die den Völkerbund unmittel¬
bar angehe . Wir berufen uns auf die 14 Punkte Wilsons.
Aber im Wasfenstillstandsprolokoll sei nichts davon erwähnt.
Und dieses Protokoll sei das einzige Schriftstück , auf das
der Verband seine Forderungen stütze . Die Petersburger Ver¬
öffentlichungen haben bewiesen , daß uns nicht die Schuld am
Kriege treffe . Somit seien die Voraussetzungen für den Frie¬
den nickt zutreffend und der Grund für unsere Revifionsfor - ,
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oeruny gegeven .
" Unsere rOOOOO Mann kosten S Milliarden^

die 137 000 Mann des Verbands im besetzten Gebiet das fünf-,
fache . Dazu komme die steuerliche Belastung . >

Aba . Dr . Levi (Komm . ) vermißt in allen Reden die Sorge
um das Proletariat. Ueberall herrsche Stillstand, statt daß
die Produktion gefördert werde. Bayern stehe jetzt im Brenn¬
punkt des europäischen Interesses . Der Regierung bleibe nur
noch der Weg nach Rußland offen , wo es dem Proletariat
so gut gehe wie nirgends.

Abg . Elsenberger (Bayer. B .B .) sagt , die Sozialisierung
KL nur ein Schiagwort für die Massen . Die Weimarer VeN-,
sassung müsse Im Interesse der Selbstverwaltung der einzelnen
Lander einer Revision unterzogen werden, um die Reichsverdros¬
senheit zu beseitigen. ^

« 4-. V

H»terpettatkm über Eussen -Malmedy und die
besetzten Gebiete des Rheinlands.

Berlin.
' 7. Nov.

In der gestrigen Sitzung standen auf der Tagesordnung die
Interpellation Schiffer und Genossen betr. die Souveränität über
Eupen und Malmrdy und die Interpellation Korell über die
besetzten Gebiete des Rheinlands, die verbunden werden.

Abg . Dr . Bell (3 .) begründet die Interpellation, indem er
auf die Rechtsverletzung, - die Rschtsbriiche und die Vergewaltigung
hinweist , die in der Annektion der Kreise Eupen und Malmedy
«ege . Sie seien ein würdiges Seitenstück zu der gewaltsamen
Fortnahme unserer Kolonien, " zu den Rechtsbrüchen und der
Vergewaltigung im Saargebiet. Er erhebe heute öffentlich Alp
Klage gegen die Entente wegen Vertragsverletzung, ' Rcchtsbruch
und Vergewaltigung und erwarte eine Antwort . Komme sie
nicht,' so werde er vor aller Welt laut erklären : Keine Ant¬
wort ist auch eine Antwort . Me Verhältnisse im Rheinland
seien nicht mehr zu ertragen. Me ganze Art der Behandlung
durch die feindlichen Truppen und besonders durch die Offi¬
ziere fordere zum schärfsten Protest heraus . Die Amerikaner
seien besonders rücksichtslos,' sie reguierierten Wohnungen und
richteten sie furchtbar zu . Die Amerikaner werfen mit dem
Geld nur so um sich und richten eine sittliche Verwilderung an.
Me amerikanische Regierung kenne jedenfalls die Zustände nicht.
Das Auswärtige Amt möge der amerikanischen Botschaft die
Augen öffnen . Noch heute werden farbige Truppen für die
besetzten Gebiete verwendet . Das ist eine Kulturschande. An¬
ständige Damen dürfen sich abends nicht mehr allein auf der
Straße sehen lassen. Dazu kommt das Bestreben der fran¬
zösischen Behörden, » die Rheinlande allmählich mit französischen
Interessen zu durchdrinaen,- was mit dem Friedensvertrag im
direkten Widerspruch steht. Daß die Abstimmung in Eupen-
Malmedy ein Hohn auf das Selbstbestimmungsrecht war , gebe
schon daraus hervor, daß im Kreis Eupen auf 20 006 Deutsche
nur 90 Wallonen kamen und im Kreis Malmedy auf 35 000
Deutsche nur 9000 Wallonen. Von 23 000 Wahlberechtigten
haben sich wegen der belaifchen Einschüchterung nur 272 in die
Listen eintragen lassen. Der Protest des deutschen Wahlaus¬
schusses sei unbeachtet geblieben . Das neutrale Ausland teile
unsere Auffassung und bezeichne das Verhalten des Völker¬
bundsrats als nicktswürdiaes Gaukelspiel.

Der Minister des Aeußern Dr. Simons betont , daß Miß-
qefühlc nicht nur im deutschen Volk,' sondern auch im Ausland
über das Schicksal von Eupen und Malmedy herrschen . Auf
die Proteste und Eingaben der deutschen Regierung sei keine
Antwort erfolgt . Man wisse hier überhaupt nicht , ob unsere
Eingaben dem Völkerbund zur Kenntnis gekommen seien. Der
Minister verliest eine Reihe ausländischer Pressestimmen » die
den Völkerbund verurteilen . Die Grundlage,

' auf der setzt
Belgien die Souveränität übertragen sei , widerspreche dem
Rechtsgefühl . Das Einträgen in die Listen war mit den größ¬
ten Schwierigkeiten verbunden. Wer sich eintragen lassen wollte,"
kam mehrfach vor verschlossene Türen, ' verlor nachher seine Le¬
bensmittelkarten und mußte deshalb schließlich das Land ver¬
lassen. Der Völkerbundsrat war unrichtig informiert , als er
seine Entscheidung traf . Auch unser Wünsch, eine Kommis¬
sion des Völkerbunds in die beiden Kreise zu entsenden, wurde
nicht erfüllt , lieber die Abgrenzung der Kompetenzen zwischen
Völkerbund und Völkerbirndsrat bestehen keine neuen Vorschrif¬
ten . Der Völkerbundsrat sei zurzeit nicht vollständig , da
Amerika nicht vertreten sei . Die Regierung ist überzeugt,' daß
die Entscheidung des Völkerbundsrats nicht als rechtmäßig anzu-
sehcn ist und hat bei dem Völkerbundsrat die Entscheidung
durch das Plenum des Völkerbunds beantragt . Die Antwort
des Völkerbundsrats ist höchst unbefriedigend ausgefallen . Beide
Kreise haben nie zu Belgien gehört und da kann von einer
Wiedervereinigung mit Belgien keine Rede sein.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

^ 29 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der andere wandte sich ab ; er konnte dem Sohn

nicht ins Auge schauen , der aber fuhr fort : „ich erkannte
jene Unterschrift nach der ersten Bestürzung als von mir
herrührend an, da mir ahnte — genug —"

Und die fällige Summe — ?" fragte der Frei¬
herr mit fast erloschener Stimme.

„ Habe ich nicht !" sagte Wolf . Sein Vater sah er¬
schreckt auf. „Nicht? Aber was wird nun ? O — ist
kein Ausweg ?" kam es tonlos von dessen Lippen.

„Beruhige Dich , Papa ! Tie Sache ist trotzdem ge¬
regelt ! Mit Geld, auch wenn ich es gehabt hätte , wäre
es doch nicht gegangen. Der Bankier ahnt , weiß alles
— er kennt mich und mein solides Leben auch zu genau —
na , kurzum, wir einigten uns dahin , daß ich morgen
Schwiegersohn des Herrn Ulrich werde — so heißt der
Bankier — und jenes Papier verschwindet !"

„ Ach," wie im Aufatmen aus tiefster Not klang es
von den Lippen des Freiherrn , „und "Deine Braut wird
jenes Mädchen dort ?" dabei deutete er nach Marys
Bild.

,Nein, " kam es rauh von Wolfs Lippen.
„ Nicht?" fragte fein Vater erstaunt . „Wer ist denn

jenes schöne Weib ?"

„Nur eine kleine Putzmacherin. Frage mich nicht,
Papa !" kam es gequält aus seinem Mund . Wie war
ihm elend zu Mute!

„Ach, ich verstehe , eine Keine Liaison — begreife
. Dich vollkommen, mein Sohn — solche vollkommene
Schönheit findet man selten —"

„ Nein , mehr als Liaison —" sagte Wolf hart.
„Wieso , Wolf ? Du wirst doch nicht daran gedacht

haben, eine * Putzmacherin unfern Namen zu geben ?"

^ fragte sein Vater befremdet, „ als Verhältnis verstehe

A«» Stadt «ad Laad.
S. November L»»VI

* Darlra». DerEvaug . VolkSb » nd , Ortlgruppe
Aliensteia , veroustallete g ster» seine« erste« Vortragsabend
im Saol deS Jugendheims, wobei der Bes«ch »i» erfreulich
guter war. Dir w ' llliche Abgeordnete der Laude« kirche« >
versammlnua , Verwalter Bauer- Roteubach, berichtete vo«
seine « Eindrücke » »nd seiner Mitarbeit bei der Landeskirchen-
versa«r» lu '' g , wie die »e«r KIrchenverfafs» » g zustandikam
x,d wie sich diese anfba»t . Seine Ausführ»»«'» w«rde«
von de« zahlreichen Zuhörer » « it großem Inter«ff ; verfolgt.
Noch eine « arschli ' ßekde« Gedichtvortrag machte der Ge¬
schäftsführer der HI figen Ortsgruppe, Stadlpfarrer Haxz.
noch geschäftliche M ttrilu' geu «ud gab dar Programm be¬
kannt, welch' s der Ev Volkrbxnd im Laufe dieses Wluter»
h er anSzuführen grd'» kt. Dasselbe ist ei« so reichhaltiges
«nd wird »eben dir Behondlurg er»ster Frage« auch «ust.
kalische und sonstige Grnüfse biete » . Neuanmeld ««gen wer¬
de » Vki dem Vorsitzende«, dem Geschäftsführer , dem Kassier
«ud bei de« AuSschußmitgltedkrn entgegengenommen.

—r . DerW8 1t. Lautzelfis- ereioeril » hält am So««-
tag, 5. Dez. d I . i« Gasthof Banzbaf i» Stuttgart eiue
Grsamtvorstar dtsttzing und anschlüß -rd eiue arßerordeutliche
Hc»ptversamml »ug ob. Nach der Tog Sord««ng soll i«S-
d«sondere eiue Besprechung über die allgemeine Lage der
Fischerei «ud namentlich der Forellevzucht statlfiideu. Die
Mitglieder des Fischereivrrrius »»d besonders die Forelleu-
züchter feie« aufdt .seVersammlung hiugrwiesen.

^ Die Posteirmahnrerr sind infolge der Gebüh-ren-1
erhöhung (seit 6 . Mai ) im Monat Mai gegenüber!
dem April um über 72 r/?' Millionen auf 177 r/ü Mil¬
lionen Mar ? gestiegen . — Tie Einnahmen der Eisen¬
bahnen haben sich , nebenbei bemerkt, im Mai dank der^
erhöhten Tarife um 180 Millionen auf 1281 Millionen
erhöht. -

— Neue Erhöhung der EissnSahntarifs? ' Der
Sachverständigenbeirat der ReichssiscnbahNen betonte die
Notwendigkeit, die Einnahmen der Eisenbahnen zu er¬
höhen. Er müsse an die Frage herangetreten werden, die

.Tarife im Personen - und Güterverkehr noch weiter zu
erhöhen, da die jetzigen Tarife der Geldentwertung nicht
genügend Rechnung tragen .

'
. - ' -

—- Die PapieruoL im ZeiLungsgewerSs .
'
? Im

Reichswirtschaftsmmisterium fand über die Regelung der
Ausfuhr von Zeitungspapier eiue Besprechung statt, an
welcher sämtliche beteiligten Kreise , insbesondere auch!
die Zeitungsverleger, Handelsverbände und die
Papier verarbeitende Industrie vertreten waren. Es
wurde eine Einigung dahin erzielt, daß die Einfuhr
von Zeitungspapier auch in Zukunft einheitlich , durch
den „Verbarid deutscher Truckpapierfabriken" und den
„Verein ringsreier Truckpapierfabriken" erfolgt . Fer¬
ner wurde über die an die Ausfuhr zu knüpfende Bedin¬
gungen ein Einvernehmen herbeigeführt . Eine einheit¬
liche Regelung der Ausfuhr ist damit zunächst für meh¬
rere Monate gewährleistet. .s

, — Konkurse. Im Oktober 1920 sind im Reich nach
einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Me Bank"
146 Konkurse eröffnet worden gegen 134 im September.
Im Oktober 1919 waren nur 78 Konkurse eröffnet. -

— Lieferung von falschem Pflauzrusarnen . Nach
den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs über die
Gewährleistung beim Kauf verjährt der Anspruch ! des
Käufers auf Schadenersatz wegen Mangels einer zu-
grsicherten Eigenschaft oder wegen schuldhafter Lieferung!
einer mangelhaften Sache, sofern nicht der Verläufer den
Mangel arglistig verschwiegen hat, bei beweglichen Sa - .

„ Warum nicht , wenn ich jens Mädchen liebe ?" gab
Wolf kalt zurück, „sie hatte unserem Namen keine Schande
gemacht , so schon und klug , wie sie ist!

Der alte Herr wandte sich beschämt ab . „ O Wolf,
es ist hart , das zu hören ! — Und nun , mein Sohn,
lasse Dir danken für Deinen Edelmut ! Fürwahr , ich
habe es nicht um Dich verdient, daß Tn feurige Kohlen
auf mein Haupt sammelst! Doch wenn ich Dar sage,
was mich zu jenem Schritt getrieben hat , wirst Du
mich vielleicht doch begreifen und entschuldigen! Der
Verzweiflung nahe —"

„Papa , wir wollen nicht mehr darüber reden ; ich
will nichts wissen — lasse die Sache ruhen, zu ändern
ist nichts mehr daran, " wehrte Wolf ab , „ ich schlage
vor, schlafen zu gehen ; morgen ist für mich ein anstren¬
gender Tag ! — Du schläfst in meinem Bett ; hoffent¬
lich findest Du Ruhe darin — ich habe mich nicht ver¬
wöhnt, schlafe nur auf Roßhaar unter ganz leichter
Decke ; Federn sind in meinem Feldbett verpönt sonst!
Aber meine Wirtin hat mir für Dich Federbetten ge¬
liehen ; ich weiß ja, daß Du gerade in dieser Bezie¬
hung Ansprüche erhebst — also angenehme Ruhe —"

wo willst Du schlafen ?"
- Hab ' keine Sorge — auf dem Divan .

"

Wolf machte Licht im Schlafzimmer und nahm schnell
ein Bild von dem Nachttisch vor seinem Bette weg,
was sein Vater wohl bttnerkte.

'
„So , Papa , nun schlafe gut ! Gute Nacht !"
„ Gute Nacht, mein Sohn !" Der alte Wolfsburg

schloß ihn in seine Arme, und ein gewaltsam unter¬
drücktes Schluchzen erschütterte seinen Körper . „ Du Gu¬
ter, Edler — wie habe ich Dich verkannt — kannst
Du mir verzeihen? Was habe ich gelitten," murmelte
er mit erstickender Stimme.

„ Laß gut fein, Papa — wir wollen nicht mehr davon
sprechen, " entgegnete Wolf . .

„Noch eine Frage , mein Junge — hast Du ' da« Mäd¬
chen sehr gern, dessen Bild ich bei Dir sah?

chen ln 6 MoUten nach? der Ablieferung (F '477 , AVs7
1 BGB . ) . Diese kurze Verjährungsfrist , die an sich auch
für Handelskäufe über Gattungskäufe gilt , und zwar auch
dann , wenn eine andere als die bedungene Ware ge¬
liefert worden ist, findet aber gemäß Z 378 Handels¬
gesetzbuchs keine Anwendung , falls die gelieferte Ware
offensichtlich von der Bestellung so erheblich ab¬
weicht, daß der Verkäufer die Genehmigung des
Käufers als ausgeschlossen betrachten mußte . Dass
letztere ist anznnehmen , wenn Samen bestimmter, in«
Handelsverkehr verwertbarer Pflanzen gekauft, statt des,
sen aber ein Samen geliefert ist, der nur unbrauchbar «!
Gewächse ergibt . Die hierauf gegründeten Schadenser¬
satz ansprüche des Käufers gegen den Verkäufer unters
liegen hiernach nicht der kurzen sechsmonatigen, sondern
der allgemeinen Verjährungsfrist , d . h . sie vr Mähren erst
in 30 Jahren. (Entschei.-una des Reichenchts vom
2 . Juli 1920 .)

— Die beschlagnahmte Kavtoffelsendung . Von
zuständiger Seite wird mitqeteilt : Ans dem Bahn¬
hof Tuttlingen stehen 6 Wagen Kartoffeln ( nicht
40 , wie anderwärts gemeldet wurde ), die ein badischer
Händler aus Zell im Wiesental im württ . Oberland
anfgekanft hat und in der Absicht nach Tuttlingen rollen
ließ , sie von dort aus mit neuem Frachtbrief nach
Baden zu bringen . Die Bahnstation Tuttlingen ver-
weigerke aber den Weitertransport , da Beförderungs-
erlanbnis der Landeskartoffelstelle nicht nachgewiesen
werden konnte und die Bemühungen des Händlers , Aus¬
fuhrgenehmigung zu erlangen , erfolglos blieben. Wie
wir hören , soll die Ware nun in Tuttlingen verkauft wer¬
ben.

Wo ' dtz-rf, 5. NovSr. (U-glückSfall .) Bei« Tau«,«,
zapfenbrechen stürzte der 18 jährige JohS. Brenner , Soh»
ces JohS. Brenner , Taxlöhner hier, von einer hohe» Ta«««
«ud trug sehr schwere Berlitz - vge« davon.' HakleiLach , 8 . Nov . (Todesfall ) U-ter sehr großer
Axteil» ahmr wmde gestern Herr Bmmwart He ! der be¬
erdigt , welcher im 71. L b 'vSjahr xefioibe« ist. Der Ver-
Sorbeoe war ei« tüchtiger Obstba «rnzlchter »rd hat sich als
solcher s,hr verdient gemacht. Seit Begründung des Bez.»
Okstbanvereks Nagold war er Kassier derselben. Der Be«
z 'rk ; obstSa« vereiu ««d die V reinig»ng der Ba »mwärtrr leg.
te» am Grabe de» verdiente« Manne- «nter rhrend. m Nach-
?«f eine« Krau« nieder.

Carw , 6 . Nov . (Alkoholfreie Speiftwirtschaft. — I «.
Mdherberge ) Die Stadt hat vo« hdstge« eva g . Verein
dos 1 Ar 97 Onadratmiter «mfafseudr Aswese« des K ffte-
Ha»se8 in der Poststraße rm den P - eiS von 53000 Mark
erworben . Das KaffnhauS soll als al oholsrete Speise-
w rtschaft weitergesüdrt werden «nd werde zu dies m Zweck
a» Herr» Wilhelm Joxrda » vermietet . — I « Eiserhardt-
scheu Ha«s beim Gkorgeriäu« soll h 'er eineJugend¬
herberge errichtet werden, woz« der Gemeirrdrrat io seiner
l- tzte« Sitzung die nötige « Mittel bewilligte . Tie Gesamt-
koste« betrage« 13500 Mark. Der Vere -n für Jugendher¬
berge« leistet dabri eine» Beitrag vo» 3000 Mark.

Stuttgart , 7. Nov . (Beschlagnahm e . ) Gestern
vormittag hz ! 2 Uhr erschienen im Auftrag der Staats-
regiernng in der Druckerei des „Sozialdemokrat " vier
Kriminalbeamte und beschlagnahmten die heutige Aus¬
gabe, angeblich wegen des Artikels „ Einig im Kom¬
munismus "

. Ebenso sind auch den Zeitungsverkäufern
die bereits von ihnen abgeholten Exemplare abgenom¬
men und zum Teil auf die Polizeiwache genommen
worden . <

Stuttgart , 7 . Nov . (Ein Schwindler . ) Bor
einer hiesigen Bank löste ein Fräulein einen Scheck ein.
Auf der Straße wurde es von einem unbekannten Mann

„ Mehr — als mein Leben" wollte er sagen ; aber
er bezwang sich, und mit einem schwachen Versuch zum
Lächeln meinte er : „ Muß man sie nicht lieb haben?
Im großen und ganzen sind mir aber die Frauen sehr
gleichgültig — ich habe keine Lust am Weibe — so sagt ,
ja wohl Hamlet ! Schlafe aber endlich , Papa ! Gute 9'
Nacht !"

Wolf machte sich sein Lager ans dem Mvan zurecht;
er versuchte alle Gedanken zu bannen und sofort zu
schlafen ; aber es ging nicht. Zuviel war heute auf
ihn eingestürmt ; zum ersten Male fühlte er, daß er
Nerven hatte . Der Nachmittag bei Ulrich, der Abend
auf dem Friedhof und die große Enttäuschung , zuletzt
die Unterredung mit dem Vater ! Er hatte es ihm so
leicht wie möglich gemachtMer war ihm znvorgekommen
und hatte ihm die beschämende Beichte erspart , weil
er ihm so über die Maßen leid tat — aber eine ge¬
wisse Bitterkeit erfüllte «ihn doch, mochte er noch so da¬
gegen ankämpfen — und er mußte sich fast dazu zwingen,
herzlich zu sein ! Sein Vater schien sich weiter gar nicht
Gedanken um die Regelung jener Sache gemacht zu
haben — aber das sah ihm ähnlich — viele schöne
Worte und nichts dahinter — — ! Und Mary — an
sie - durfte er nicht denken, wenn er nicht in heißem Weh
laut aufschreien wollte ! Vielleicht war sie jetzt noch >
mit , ihrem Liebhaber zusammen — o, der Gedanke war
nicht auszudenken — nein, nein, es kann ja nicht sein ! ' !
Warum ihm nur das alles, ihm, der schon so wenig
vom Glück begünstigt war ! — Und dann morgen — >
vor dein Dag graute ihm — da wurde Gabriele seine ^
Braut , und dann war alles vorbei ! So jagten sich
die Gedanken in seinem Kopf, und erst in den Morgen¬
stunden überkam ihn ein unruhiger Schlaf, aus dem er
sehr wenig erquickt erwachte . Äon 6—8 Uhr batte « « j
Dienst ; leise machte er sich zurecht und ging dann
nach der .Kaserne, seiner Wirtin i»i - Fürsorge für seiner
Vater überlassend.

(S . rtjktzim,



TknMMKt,
- ' der ihr erklärte , das abgehobene Geld sek

gefälscht und müsse geprüft werden . Das Fräulein ließ!
sich — unglaublich , aber wahr — einschüchtern und über¬
gab das Geld dem Unbekannten, der wohl auf Nimmer¬
wiedersehen verschwand.

Fellbach, 7 . Nov . (Seltene Hochzeitsfeier .)
Zwei . Söhne und eine Tochter des Weingärtners Pfän¬
der traten an einem Tag in den Ehestand.

Plüderhansen , 7 . Nov . ( Einbruch ) . Am Hellen
Nachmittag stieg ein Unbekannter durch ein Parterre-
fenstkr und eignete sich einen Hochzeitsan 'wg, eine Hose,
L Taschenuhren, verschiedene Uhrketten, 5 Ringe , darun¬
ter 2 Eheringe an ; außerdem zirka 409 Mark Papier¬
geld und weiter mehrere Silbermünzen.

Heilbrorm , 7 . Nov . (Schwurgericht .) Der
Bauer und Metzger Gottlieb Wenninger von Bretzfeld

, hat am 29 . September seinen Schwager , den Oberbahn-
assistenten Birk aus dem Elsaß im Streit über ein
Baumgmndstück durch einen Schlag töalich verletzt . Wen¬
ninger wurde zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . - - .

" ^ '
i^ Oehmngeit , 7 . .Nov . (Diebische Gastgeberin .)
Bei einer hiesigen Frau weilte ein auswärtiges Mädchen
zU kurzem Besuch , das mit ihren Ersparnissen von
A350 Mark eine Aussteuer in Nenenstein erwerben wollte.
Die Gastgeberin bestahl aber den Besuch um die ganze
Summe . Die Freude dauerte jedoch nicht lange , denn
MN andern Tag spürten die Landjäger die verschiede¬
nen Versteckplätze auf und förderten die 47 Fünszig-
markscheine zutage . Nun wird die Frau Gelegenheit
haben, irgendwo einen unfreiwilligen Besuch zu machen.

«Wachbach , OA . Mergentheim, 6 . Nov . (Weid¬
mannsheil .) Bei einer Treibjagd wurden hier 65
Hasen erlegt. '

,
^

Reutlingen , 5 . . Nov . (Todesfall .) Die Gattin
deS Kommerzienrats Karl Laiblin, eine stille Wohl¬
täterin der Armen , Verwundeten und Kranken , ist,
72 Jahre alt , gestorben. Sie hat u . a . der Stadt das
Säuglingsheim , das ihren Namen , Emilien -Krippc, trägt,
gestiftet.

Tübingen , 7. Nov . Ter russische Kriegsgefangene
Sch koldin, der die Tochter seiner Tienstfrau Schett¬
ler in Ottenhausen , OA . Neuenbürg , ermordet und die
Mutter zu töten versucht hatte , wurde vom Schwur¬
gericht zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vorn Oberland , 7 . Nov . (Die falsche Schach¬
tel . ) Im Eisenbahnwagen zeigte ein Herr seinen Mit¬
reisenden einen ihm aus einer Erbschaft zugefallenen
wertvollen Ring und steckte ihn dann in einem Schach-
telchen in die Tasche . Nicht lange darauf nickte er zu
einem kurzen Schläfchen ein, von dem er friedlich er¬
wachte . Aber der Mann gegenüber war verschwunden
und mit ihm ein kleines Schächtelchen , deren er zweie
in der Tasche trug . Er vermutete gleich, daß ihm sein
wertvoller Ring gestohlen worden sei und sorgte sich arg
ab, bis er bemerkte , daß der Langfinger die falsche
Schachtel erwischt hatte . Es war eine Schachtel mit
Schweizerpillen . . > !

Ravensburg , 7 . Nov . (Die Post im Güter¬
bummelzug . ) Innerhalb 17 Tagen , die eigentlich
Nur 14 Arbeitstage waren , ist die für ganz Oberschwaben
!sv dringende Nachtpost aus Stuttgart von gestern zum

miücnNlielwn . Die Häimina dieser Takle, dierittemnal ausgeblieben . Die Häufung dieser Fälle , die
mrchschnittlich jeden fünften Tag die ganze Geschäfts-

!welt treffen , gibt, wie der Oberschwäbische Anzeiger
schreibt , zu lebhaften Klagm begründeten Anlaß . Die
Bost wird mit dem Güterbummetzug befördert, der die
Fortsetzung des Eilzuges Stuttgart -Ulm bildet . ^
> Aichstetterr , OA . Leutkirch, 7 . Nov . (Diebstahl .)
Wei dem Oekonomcn Adelbert Steinhäuser schlich sich ein.
Dieb in die Schlafkammer und stahl eine eiserne Kas¬
sette mit 500 Mk. Bargeld , zwei Sparkassenbücher mit'
8000 und 1100 Mk ., ferner zwei goldene Armspangen,
Mrenkette usw.

Alm a . T . , 7 . Nov . (Todesurteil . ) Trei rns-
rische Kriegsgefangene hatten bei Munderkingen einen
andern russischen Gefangenen in bestialischer Weise er¬
mordet und ihn seiner Barschaft mit 95 Mark beraubt.
Das Schwurgericht verurteilte zwei der Verbrecher zum
Tode, den dritten zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust.

Karlsruhe , 7. Nov . Ter Stadtrat hat sich in seiner
letzten Sitzung abermals mit der Frage der Erbauung
Mes 5 . Hafenbeckens beschäftigt. Aus den Beratungen
ergab sich , daß der Aufwand für das Projekt heute
noch erheblich höher werde, als er im Frühjahr ds . Js.
berechnet worden ist, nämlich etwa 38 Millionen gegen
damals 30 Millionen . Unter diesen Umständen beschloß
der Stadtrat , diesen Kgfenbau auf ein weiteres Jahr
rurnckmüellen.

'
.

Vertretertag der Württ . Bürgerpartei . ^
Stuttgart , 6 . Nvv . Der dritte Vertretertag der

Höürtt. Bürgerpartei wurde am Donnerstag abend mit
einer Gedenkfeier für die Gefallenen des Weltkriegs in
Mm dichtgefüllten Festsaal der Liederhalle eingeleitet. Der
Waal war mit schwarzweißroten Fahnen geschmückt. Dre
Gedächtnisrede , die einen tiefen Eindruck machte, hielt
Mr . Beißwänger. Gesangsvorträge Pott Künstlern,
K>es Knabenchors „ Hymnus " und de» Gesangvereins!
(„Ehrenfeld" umrahmten mit den Orchesterstücken dev
Kapelle deS Schützenregiments 25 die erhebende Feier,
i Am '

Freitag abend sprach im Festsaat der Licderhalle
.vor überfülltem Hause der Führer der Teutschnationrlen,
(Graf Westarp. Der Landervorsitzende der Bürger-
jtzertci , « bg . Tr . Beitzwänger, ie - rthte die Gäste,
besonder» di» Vertreter auS Bayern , Bade« undkvr-

.«Äberg. Man Könne wohl- Länder annektieren , nicht aber
(Herren. W «ütkitun». HM W» «UMm

j
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monistischer Seite eine Sprengung der Versammlung
geplant gewesen sei und ersuchte , etwaige Ruhestörer
auf Grund des Hausrechtes an die Luft zu setzen.

Gras Westarp hielt zuerst eine „Preußenrede ", in
der er sich über die Lage und die Ausgaben Preußens
im neuen deutschen Staat aussprach . Man habe Ak¬
nen Anläße auf das heutige Preußen stolz zu sein . Die
Tcutschnationalen fordern die Wahl der preußischen Lan¬
desversammlung , um mit der roten Herrschaft, die sich
im Besonderen in der roten Republik Groß -Berlin breit
mache , abzurechnen. Das Autonomiegesetz für Ober¬
schlesien sei nur ein Signal zur Zerstückelung Preußens.
Nur ein starkes Preußen werde auch in Zukunft wie¬
der den Grund bilden , ans dem das Reich erstehen könne.
Much im Innern des Reichs handle es sich um die Be¬
freiung von der .Vorherrschaft der marxistischen Sozial¬
demokratie. Aer Reichshaushalt mit seinen 39 Milliar¬
den ordentlichen und 52 Milliarden außerordentlichen
Forderungen stelle einen Rekkord dar . Von der Sozial¬
demokratie seien die Teutschnationalen auch durch die
Stellung zum monarchischen Gedanken getrennt . Für sie
sei der Kaisergedanke der Gedanke der Zukunft . Von der
Sozialdemokratie trenne aber auch ihr Klassenkampf und
ihr Internationalismus , vor allem auch ihre Stellung
zur Religion und Kirche . Völlige innere sittliche und
geistige Erneuerung sei nötig , wie sie einst von Fichte
und Arndt gepredigt wurde.

Mg . Bazille behandelte die württ . Landespolitik.
Die Regierungsbildung in Württemberg sei ein Kind der
Haußmann -Hieber' schen Ehe. Tie Rechte sei gegen ihren
Willen Opposition geworden. Es sei Schuld der Demo¬
kratie , daß keine bürgerliche Regierung zustande kam,
denn die Sozialdemokratie sei auch bei uns heimliche
Regierungspartei . Wenn es nicht gelinge, alle bürger¬
lichen ^ Parteien zu einem festen Block zusammen zu
schweißen , sei der Zusammenbruch unvermeidlick.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick. 1
Geldmarkt . Auch diese Woche erlebte die Reichsmarkzunächst

eine kleine Erholung , indem sie in Zürich am 3 . November auf
8 .20 Rappen stieg . Aber wie in der vorausgcgangenen Woche
gab es in der zweiten Hälfte wieder einen Rückschlag, und der
Abendkurs vom 5 . November lautete auf 7 .90 Rappen bei
fortgesetzt weichender Tendenz . >

Börse . Eine Woche wilden Haussetaumels liegt hinter uns.
Deshalb konnte es nicht ausüleiben , daß zum Schluß eine
gewisse Ernüchterung sich Bahn brach und daß Geminnbcgleichun-
gcn vorgenowmen wurden , die auch wieder zu einigen Kurs¬
rückschlägen führten . Selbst so große Transaktionen wie die
Ricsenvereinigung einiger Montan- und Elektrizitätswerke , so¬
wie sonstige Trustanzeichen blieben schließlich ohne Eindruck.
Aber der Kursstand ist

" im allgemeinen noch sehr hoch und
zwar in Bnlutapapiercn ebenso wie in Industrieaktien und son¬
stigen einheimischen Werten . Der Anlagemarkt war ruhig:
Kriegsanleihe 77pz , Reichsschatzscheine 98pt , 4prozentige Würt-
tembergcr 85p2-

Produktenmarkt . Die Stimmung im Produktenverkehr ist
etwas ruhiger geworden , obgleich die Maispreise wegen der
Valuta weiter anzogen . Die Nachfrage noch Erbsen hat etwas
nachgelassen. In Heu und Stroh herrscht reger Begehr . Das
Havergcschüft ist ganz ungeklärt , weil dem freien Verkehr ent¬
zogen . Die Bauern sollen zu 75 Mark abliefern , in Berlin
aber verlangt man den doppelten Preis . Neuerdings verb¬
lautet auch , daß die Heupreise iu Süddeutschland wieder enorm
in die Höge gehen. Forderungen bis zu 70 Mark sind aus dem
württ . Oberland bekannt geworden. Aus dem Badischen kom¬
men Offerten mit 40 Mark.

Warenmarkt . Die Kohlenversorgung der Industrie wird immer
schlechter und droht zu einer Katastrophe zu führen. Der Preis¬
abbau in Eisen stellt sich immer mehr als ein Notbehelf dar,
soll aber bis zum Frühjahr Gültigkeit erhalten . Ueberrascheno
ist eine Ermäßigung der Ziegclpreise von 400 auf 300 Mark
gekommen,- falls das Gerücht, das wir mit Vorbehalt ver¬
zeichnen, sich bestätigt . Das Textilgeschäst geht lebhaft . Der
Ledermarkt ist sehr fest . Das Zustandekommen der Akkordar¬
beit bei der Tuttlinger Industrie wird günstig gedeutet ; von
einem Preisabbau ist aber vorläufig keine Rede.

Biehmarkt . Die gemeinschaftlichen Bemühungen um eine Sen¬
kung der Schlachtviehprcise scheitern immer wieder am wilden
Handel und am Schiebertum . Auch die Zuchtviehpreise sind
höher als je und das Geschäft äußerst lebhaft.
- Holzmarkt . In Nadelholz zieht die Tendenz schon wieder
kräftia an. Kaum haben die Verkäufe im Wald wieder ein¬
gesetzt

'
, werden die Taxen bereits weit überschrittê . Schnitt¬

holz zieht weiter an. In Laubholz ist das Geschäft ruhiger.
Argentinien hebt dir Aussuhrabgaben auf Wolle auf . Der

Ausschuß für Zollwesen in Argentinien hat in Uebereinstim-
munq mit dem Finanzministerium die Aufhebung aller Aus-
suhräbgaben auf Wolle beschlossen . Diese Maßnahme wird
die Ausfuhr der großen Lager ermöglichen. 4»

Vermischtes.
' Bunge P . In Basel ist der Universitätsprofessor Dr . Gu-
stav o . Bunge," Begründer der Bewegung für völlige Ent¬
haltsamkeit vom Genuß alkoholischer Getränke , im Alter von
77 Jahren gest^ en . - - _ -

Me Zahl der Hinrichtungen in den Kriegsjahren war na
der „Deutschen Iuristen- Zeitung " im Jahr 1917 ungewöhnli
groß . Es sind 36 gezählt gegen 21 im Jahr 1916 , 19 im
Jahr 1915 , 20 im Jahr 1914 und 18 im Jahr 1913 . Me
Zunahme gegenüber den Vorjahren ist darauf zurückzuführen,

Grund militärischer Entscheidungen
bieten befand sich eine Frau,
hatten Westpreußen und Schle¬

sien die größte Anzahl von Hinrichtungen mit je 5 ; dann
folgen Brandenburg und die Rhcinprovinz mit je 4 , während
auf Schleswig-Holstein nur eine- entfiel . In diesem Zusammen¬
hang sei bemerkt,"- daß Mord und Totschlag in den Kriegs¬
zeiten nicht,- wie man gewöhnlich meint," zugenommen, son-
oern wesentlich abgenommen haben, ' allerdings , wenn man von
dem Russeneinfall in Ostpreußen absieht , bei dem im Jahr 1914
648 und im Jahr 1915 144 Personen durch Gewalttätigkeit ihr
Leben einbüßten . Durch Mord oder Totschlag starben un Jahr
§911 734 , im Jahr 1912 787 . im Jahr 1913 871 , im Jahr
M4 791 , im Jahr 1915 578 , im Jahr 1916 487 , im Jahr
4SI? 489 Personen . Dar Jahr 1917 hatte also gegenüber dem
letzten Friedensjahr 1913 einen Rückgang um 382 oder 44
Prozent.

U« er» M>tfcher chktflnß a>f di« Pariser Presst. Durch den
"ntauf »an zwei Dritteln der Matin -Anteilscheine seiten« der
Ztanbarb Oel To. erhält der amerikanisch« Erdöltrust ei

Scheidenden Einfluß auf den Figaro , Gelair , Matin, vey«l
sowie auf dte' Rroae de» deux Blond» , ge sai« togt «

sticht
* Garlagsnerk« de» Pariser Haus« Lgsttte. > ^
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> Die schwarzen Hände vom Karioffelschöien. Beim Schälen
von Kartoffeln und grünen Nüssen bilden sich an den Händen

tet . Versuche angestellt, die zu dem Ergebnis führten, daß
nicht die oberste Schicht der Haut, sondern eine tiefer gelegene,
sogenannte Keimschicht, vom Kartoffelsast gefärbt wird. Die¬
lst der Grund , weshalb sich die häßlichen schwarzen Flecke
bei noch so eiftiger Benützung von Seife uno Bürste nicht
entfernen lassen . Die gefärbte Schicht ist nämlich durch die
sie bedeckende Oberschicht gegen alle Waschangrijse geschützt . Er¬
schwerend kommt noch hinzu , daß der Farbstoff an die Zellen
ler Keimschicht durch chemische Bindung besonders fest anae-
lagert ist.

> > o
Die Bedeutung o s Regenwurms. Der Regenwurm frißt

große Mengen von Erde , da die in ihr enthaltenen Reste or-
äaniscber Bestandteile einen Teil seiner Nahrung bilden und
feine Ausscheidungen bilden eine an Pflanzennahrstosien sehr
reiche Erde, - eine Art Dünger , der dem Pflanzenwachstum aufdem von den Regenwürmern bewohnten Boden zugute kommt
Die Menge dieses Regemvurmdüngcrs ist , wie der „ Prometheus"
schreibt,- erheblich größer , als man auf den ersten Blick an- ,
nehmen sollte . Neuere Untersuchungen im fruchtbaren Tal db
Weißen Nils haben ergeben, oaß allein die an der Ober¬
fläche des Bodens feststellbaren Entleerungen der Regenwür-
mer im Jahr und für ein Hektar ein Gewicht von 5500 Kilo
besitzen, - wenn , wie auf dem untersuchten Boden , mehr als
100 Regenwürmer auf einen Quadratmeter Bodenfläche ent¬
fallen . Die Zahl 100 für einen Quadratmeter scheint nur sehr
groß , wer im Garten bei nicht zu trockenem Wetter den Boden
nur 25 Zentimeter tief umgräbt und stark zerkleinert,

' wird
erstaunt sein über die große Anzahl von Regenwürmern , die
er findet. Wenn aber die Regenwürmer an der Oberfläche schon
5500 Kilo Entleerungen jährlich auf ein Hektar ablegen, " oann-
muß die im Innern des Bodens abgelegte , der Beobachtung sich
entziehende Menge natürlich noch viel größer sein, , und es
darf angenommen werden , daß in den an Würmern reicheren
Böden nur wenige Jahre erforderlich sind," um das ganze für
das Pflanzenwachstum in Betracht kommende Erdreich durch
den Verdauungskanal der Würmer hindurchpassieren zu lasse«.
Da die Regenwürmer durch ihre," den Boden durchziehenden
röhrenförmigen Gänge auch die äußerst wichtige Belüftung des
Bodens fördern, kann der Schaden, - den sie durch Anfressen
von Kleiiipflanzen gelegentlich anrichten, gegenüber ihrem Nut¬
zen kaum in Betracht kommen.

Letzi» Rachrlchten.
WTB. L«»»«n, 7. Novbr . Den Times wird ans

Athen berichtet , inan kön» e »ie Teilnahme Grieche «!«»»»
a« »er k .'rk er Erterle als vollendete Tatsache bet acht« .

WTB. Lon»«n, 7. Nov . De« Daily Expreß wird
untrr de« 4. Nov. an» Koustantivoprl ge« «ldet, eS sei
General Wra»e « l grlvngso, seinen Rückzug ohne große

! Verliest « an Menschen nvd Material z« bewerkstelligm.
j WTB. Mol k-v, 7 . Nov . Im rnsfifche« H»«»»§-
j 8«»?ch1 vo« 4 heißt eS : Der feindliche Angriff östl ch von
j Perekop wnrde zmückgeschlaxeu . Unsere Trnppen Hab« am
i 3 . Nikowo vsd Nowo Alkx 'nSk geromnren nnd sind ans

die Halbinsel vo» Ongar vorgebrnngen. In de» Kä«pf«
am 3. nnd 4 . November machte« wir zahlreiche Gefangene
und erbtntete» ». a . 22 Geschütze, 3 Panzerzüge nnd 4000V
Granaten. Im Gebiete vo« Genitschelk danerten die er»
bttterte« Kämpfe an.

WTB. Paris , 7. Nov . (Agence Havalk ). Uever Leu
vo» Lord Derby überre chte« T«xt derAntwort»er «»>'
l schon Rtglern» , ans die französischen Vorschläge z«
Wiederg »tmach »ngsfrage sagt da» Jonrnal de» Debat»,

! Lord Derby habe an» London die Vcrsichernvg«itgebracht,
daß die vö« der frar -zössich 'n Regiernng vorgeschlagrneVer-
handlnngsmethode nebst Sachverständigenkonserenzin Brüffck,
Ministerkorsierenz in Genf, bei der die dentsch« Minister
gehört werde», Wilderverei»ig»ng der Wiedergntmachnvg»-
kommisfion nnd endlich Znsammer-knnst der alliierte« Re-
girr»»ge« selber, die allgemeine Anerkcnnnsg der britischen
Regierung gesnnden habe. — Nach de« Jntranfigeant wird
die SachverstänLigeukonferenz in Brüssel schon am 15. Nov.
rxsaivLentttteL.

WTB. P,,l », 7 . Novbr . Nach einer Meldnng de»
TempS an» Nrwyork ist Präsident Wilson gestern zn«
erstenmal« im We hen Hanse vor einer größere» Menge,
die ihm eine Knndgebnrg darbrachte, erschien« . Er sei
i« Rollstnhl gefahren Word« , habe kein Wort gesprochen
»ud nnr dnrch Hntschwevke» seine Dankbarkeit zn« A«»dr»ck
gebracht. Der Präsident sei schr g -altert.

WTB. Rotier»a« , 7. Nov. Der . Nienwe Rotte»
damsche Conrant' « eldet an» Washington , daß »io a« erl-
tonische Ukte . snchirngltomnllsfi»» für Jelantz eine An¬
zahl hervorragender Iren, darnuter die Bürgermeister vo»
Cork, Belfast , London Derry, Malo, Thnrle» n» d Bal-
brigga», sowie die Witwe de» fi üh-nn BürgerrneisterS von
Cork, Mc . C»rtai», al» Z>:«g« g laden habe

WTB. NewYo t, 7 . Nov . (Hava » ) Di« 438 Sitz,
»«» Rep as««1a»re>- h.ar»srt verteilen sich wie folgt : Repn-
blikaner 293, Demokraten 138 . Sozial .st« 1, übrigePar¬
teien 3 Sitze. Die Republikaner haben somit 61 Sitzege*
won» e».

WTB. Pari», 8 Nov . Ler « S,k, «»» »ie Königin
vo» Spanien find in Begleilx -' g de» J »fa»ten Jaime in
Pari» «lngetroffen.

WTB. Part», 8. Nov . . Jonr»al ' erklärt, nicht Frank¬
reich sei e», da» »le Zeestö nng » er Di,s« l« »1or,nge«
fordert oder diese Fordernvg auch »nr »nterstötzt Sabe,
sondersEngland allein habe dtes s Arsi»»e« gestellt «.
energisch taranf bestand « . Die französische Regier«»- habe
sich »«bedingt geweigert , die englische A« ficht z« «nterstütz«
nnd habe dnrchgesetzt, daß ihre Ansicht dnrchgedrnnge» sei.
Infolgedessen branchten die dentsch « Dieselmotoren nicht

j zerstört werde». A«ch „Jntranfigeant" teilt mit, e» sei br-
i schloffen worden, die denlsche» Dieselmotoren nicht z» zer-
- stören.

s Für bk Schrtftlrttuug verantwortlich: Ludwig Lank,
i » ruck und « erlag der W. « kkr 'sche« BuchbruSrrei, «Ueu- chg.



Amtliche Bekanntmachungen. j
Birrherftellnug nud Bierpreise.

Durch Verordnung des Reichsernährungsministeriums
vom 30 . September 1930 und Verfügung des Württ. Ec- !
nährungsministeriums vom 33 . Oktober 1930 wurden be- !
züglich der Herst lluug, des Berksufs und des AaSschauks
vo» Bier folgende, bereits in Kraft getretene Aenderungen
getroffen:

Es darf nur Einfachbier nnd Vollbier (8 3 Absatz 3 des ;
Biersteuergesetzes vom 36 . Juli 1918, R G . Bl . S . 863 ) mit
einem Stammwürzegehalt von 8 vom Hundert helgestellt
werden.

Starkbier (8 3 Abs . 3 des Biersteuergesetzes vom 36 . Juli
1918) darf nicht hergestellt werden.

Beim Verkaufe durch den Hersteller darf der Preis für
100 Liter in Fässern nicht übersteigen:

für Einfachbier 130 Mk., für Vollbier l8 1 Abs . 1)
180 Mk ., für bierähnliche Getränke (E' satzbier) 137 Mk.
Die Inhaber von Gast- und Schankwirischaften , sowie

von anderen Betrieben, die Bier offen oder in Flaschen oder
anderen Gefäffen im Kleinverkauf adgeben , haben durch deut¬
lich sichtbaren Avschlag i« deu WirtschaflSiäume« und Ver¬
kaufsstellen di ; Berklufspreise für Bier in den zum Aus-
scha , k oder Verkauf kommenden Maßen bekauut zu geben.

Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk . wird bestraft , wer den Vorschriften des
8 1 zuwider die Bckanntgade der Bierpreise unterläßt.

Nagold, den 6. November 1930 . Oberamt : Münz.

Alteusteig.

DanLsagrmg.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes u. Bruders

Karl
die trostreichen Worte des Geist¬
lichen, die ehrende Begleitung von
seiten des Turnvereins , seiner Mit¬
schüler und Muschülerinnen, der
Gewerbeschule , sowie für den er¬

hebenden Gesang und d e vielen B umenspenden
sagen innigsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Albert Wieland
« it Familie.

Aufruf!
Au die Bürger vo» Alteusteig »ud die Hofbesitzer

der Umgegend.

Kammerjäger Obermark
kommt in den nächsten Tagen nach dort, um

Ratte « «nd Mäuse wirklich radikal ««ter
Garantie z« vertilgen

durch Auslegen von Natten -Pest VazillaS , welcher für
Mensche» und Han- tiere unschädlich , aber unt r

Nagetiere» eine ansteckende Krankheit erwirkt.
Schwaben, Wanzen . Russe« u . Feldmäuse

werden ebenfalls unterGarantie vertilgt.
Bestellungen sende man sofort unter Kammerjager Ober-

mark an die Geschäftsstelle dieker Zeitung.

Reklame

regt die Lsullust sn.
Inserieren 8ie desknlb
in der 8ctrwsrrw3Ider
l ^ esreitung »^ »8
den Isonen " und 8ie
werden mit dem Lr-
kolg rukrieden sein.

Vsn ^ ^ iduar Xalmdaok u.

krau paullris Zsd . Xrauss

Ihre Vermeidung geben bekannt:

^ Itensteig , November 1920.

yave von Vrensrag , oen v. srov . , morgen»
8 Uhr ab einen großen Transport schwere junge

Arbeite
Pferdlr

in meiner Stallung im »Deutschen Kaiser- in
Altensteig und lade Kauf- und Tauschliebhaber
freund !, ein

Max Lemberger
Rexngen.

Belohnung!
Derjenige, welcher mir die verlogene Person , welche

schon zweimal das unwahre Gerücht verbreitet hat, ich
habe die Klauenseuche , so namhaft macht , daß ich diese
gerichtlich belangen kann , erhält 100 Mark Be¬
lohnung vo» mir. Es wird einer von denjenigen
Schleichhändlern sein, welche glauben, sie haben das
Recht, alle acht Tage Schweine im Badischen zu holen
und wieder zu verkaufen , weil sie keine Steuer bezahlen.

Wiedmann , Allmandle.

Irr»
Sorotoogsl » o . i»»HLro8lLOi»Isot»o tlL»srvn »1<srs »»LL»»n»gL:i»

irigllol» vor» - I)t»r voro »H1og » »o»a »- O LH»r i»orL» i» »cLsg 8 srott
So » »»- »n » «1 L g « sor »losson ». - Sos »»ot »sr »»»2iorg«

Z Neins unlldertrolkenen Usarpiiexemittel l ! ro »»i »« » so1 —HoorllvrlLlo - riori ^
W I »oo »L»<to „ 5»1oi »l » o » sind jederzeit !m Institut ?.u Kuben. Verssnd meiner Prospekte , sowie ^
D scdr ' ktl. Lenntvvortunx von ^ ntra ^en über Uaarpkiexe von der Mexe bis ins t^iter xezen Nstoori -isrlis . ^

I Lg. Llümeilisi '
. SUMgsil . LWNS8iliM8lrIg 8 2l l , l . ZI., sökkOltti S7N I

tlsärpsleAesperisUst unä j-juarkeUkunäiger , Lesitrer unct weiter äes 1. ^VUrtiemdergiseken . ^
!̂ aturjieilin5titut8 nur für ttuurr- unä LurtxvuckZStörungen soxvie kür ttaur - unä Vurtpklege.

8 Hockkeine kriekpapisre D
^ in elegunten Packungen (Lu886tl6n) 2u ^
^ Oe8(üenk2 :ivecken be80näers geeignet ! ^
^ 8inä wiecler eingstrokken unä 2 U Kuben in äer ^

Z XV. Rieker ' käien kucbbnndlung D
Z ^ 1l6N8t6IA . ^

Sämtliche

r>
esmittlei,

ZIkimellMsrell « '
8l6iN26UA - L !nmaclr1opk6

^Lrägk.
lögks . ^8lltt6räo88n, ^MeliLSdlk !'

N Lraul - Llanäsn
empkieklt

m . umm-zk . V . butr ffsedsvlgki'
isk kill ? Lüblsr jr.

- l - M „»ch - I-
I « sles » 11.

MartinsmooS.
Einen schweren

Zug¬
ochsen

hat zu verkaufen

Hanselmann
z. »Krone -.

Gefunden
wurde von Alteusteig nach
Grömbach ein

Geldbetrag.
Von wem ? — sagt die

Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen:

Italienische

Mm » e»
(Gß Kastanien)

1 Pfd. Mk. 3 .—

Olga-
Zwieback

100 Gramm Paket Mk. 3 . —

Süßstoff.
Tabletten

in Cartons ä 500 Stück
bei

M
Suche ein lüchtiges

Mädchen
für Stall - und Hausarbeit.

Frau Hehr
Kunstmühle, Alu-nsteig

Ein ordentliches

en
für Haushalt und Servieren,
nicht unter 18 Jahren , sucht

Emilie Theurer
Gasthof zur Küustlerdiels
Mannheim 6 S, 16.

Notfeldeu.
Einen starken

Einspänner
(Braun-!
wallach)

10 I - alt
setzt dem
Verkauf

aus
Sautter (Ziegelhütte ).

DN88M
gegen XopüävSS

dlictlts snderes nekmen
2u ksben Hpotdeke.
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